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Call for Papers 
Symposium: „Stimmen der Lernenden: Schüler:innenperspektiven auf 
Mehrsprachigkeit und sprachliche Vielfalt im Unterricht“ 
 
Jahrestagung 2026 des Mercator-Instituts für Sprachförderung und Deutsch als 
Zweitsprache, 03. März 2026, von 11:00-15:00 Uhr 

Die Perspektive von Schüler:innen auf Mehrsprachigkeit im Unterricht stellt ein bislang wenig 

erforschtes, aber hoch relevantes Feld der sprachlichen Bildung dar. Diese Relevanz zeigt sich 

insbesondere in Fragen der lerner:innenorientierten Gestaltung sprachlich sensibler 

Bildungssettings, sowohl im Hinblick auf die Förderung gesamtsprachlicher 

Kompetenzentwicklungen als auch auf inklusive Bildungsprozesse von mehrsprachigen Lernenden. 

Während sich ein Großteil der bisherigen Forschung auf die Perspektive von Lehrkräften 

konzentriert, institutionelle Rahmenbedingungen in den Blick nimmt oder didaktische 

Sprachpraktiken fokussiert, bleibt die Sichtweise der Lernenden selbst oft unterbeleuchtet 

(Decristan et al. 2024). Dabei zeigen Erkenntnisse aus der Zweit- und Fremdsprachenforschung, dass 

die Überzeugungen von Lernenden in komplexer Weise auf Sprachlernprozesse wirken und als 

bedeutender individueller Einflussfaktor zu verstehen sind (Ellis 2008).  

Auch aus Sicht der Spracherhalts- und Schulforschung gewinnt die Perspektive von Kindern und 

Jugendlichen zum Thema Mehrsprachigkeit zunehmend an Bedeutung. Dabei ist es entscheidend, 

Kinder und Jugendliche als kompetente Akteur:innen anzuerkennen, die in der Lage sind, 

differenzierte Auskünfte über ihre sprachlichen Erfahrungen und Einstellungen zu geben (Fuhs, 

2012). Damit verbunden ist die Forderung nach gerechter Teilhabe in sprachlich relevanten 

gesellschaftlichen Bereichen (ebd.). Dies beinhaltet, Kindern und Jugendlichen ausdrücklich eine 

Stimme zu verleihen, um ihre Erfahrungen mit und Einstellungen zu Mehrsprachigkeit sichtbar und 

hörbar zu machen (vgl. u. a. Smith-Christmas, 2022; Cantone & Triulzi, 2024). 

Im Kontext der Grundschulbildung liefert die Studie von Decristan et al. (2024) quantitative 

Erkenntnisse aus der Perspektive der Schüler:innen zum fluiden Einsatz mehrerer Sprachen, 

insbesondere in Bezug auf Klassenklima und Classroom Management. Die Ergebnisse deuten darauf 

hin, dass sowohl mehrsprachig als auch einsprachig aufgewachsene Schüler:innen in 

Interventionsgruppen eine positive Unterrichtsqualität in mehrsprachigkeitsorientierten 

Unterrichtssettings wahrnehmen. Gleichzeitig zeigen andere Untersuchungen, dass in der 
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schulischen Praxis weiterhin monolinguale Orientierungen vorherrschen und als solche 

wahrgenommen werden. Kinder berichten von Sprachgeboten oder -verboten und vom Verzicht auf 

ihre Familiensprachen im Schulkontext (Rühlmann 2021; Groskreuz 2020). Auch der Wunsch nach 

sprachlicher Anpassung und der Verbesserung der Deutschkenntnisse prägt vielfach das Verhalten 

von mehrsprachigen Schüler:innen über die Grundschulphase hinaus (Triulzi 2023). 

Im Sekundarbereich zeigen internationale Studien, dass Schüler:innen die Bedeutung sprachlicher 

Diversität reflektieren und mehrsprachige Praktiken grundsätzlich positiv bewerten. So äußern 

beispielsweise monolingual Deutsch aufgewachsene Schüler:innen den Wunsch, die weiteren 

Familiensprachen ihrer Freund:innen zu lernen (Wojnesitz, 2010). Laut Tichelovens et al. (2021) sind 

Schüler:innen sensibel dafür, wann Sprache ausschließend wirkt, und bewerten mehrsprachige 

Praktiken grundsätzlich positiv, solange sie sich selbst nicht ausgeschlossen fühlen. Auch groß 

angelegte quantitative Studien wie die von Haukås et al. (2022) mit norwegischen 

Sekundarschüler:innen belegen differenzierte Einstellungen zu Mehrsprachigkeit. Besonders positiv 

äußern sich Schüler:innen mit Migrationshintergrund, Auslandserfahrung oder Freundschaften mit 

Personen anderer Familiensprachen. Zugleich zeigt sich, dass Schüler:innen vor allem Vorteile von 

Mehrsprachigkeit auf kognitive Entwicklungen generell, weniger jedoch Vorteile für den 

unmittelbaren schulischen Erfolg annehmen. In anderen Studien wird deutlich, dass die 

Mehrsprachigkeit von Jugendlichen im schulischen Kontext häufig wenig Wertschätzung erfährt. 

Kompetenz in Familiensprachen bleibt oft unberücksichtigt, während Sprachgebote und -verbote 

den Umgang mit Mehrsprachigkeit prägen (Wamhoff et al. 2022; von Dewitz et al. 2022).  

Trotz dieser vielfältigen Einblicke bleiben zentrale Fragen weitgehend offen: Wie erleben 

Schüler:innen verschiedener Altersstufen und sprachlicher Hintergründe Mehrsprachigkeit im 

Unterricht? Welche Rolle spielen Zugehörigkeit und Machtverhältnisse im Klassenzimmer? Und 

unter welchen Bedingungen lässt sich Mehrsprachigkeit als Ressource nutzen und ausbauen? Unter 

welchen Bedingungen wird Mehrsprachigkeit von den Lernenden selbst als Herausforderung 

wahrgenommen? Ebenso stellt sich die Frage, was den Schüler:innen von außen gespiegelt wird: 

Wird ihre gesamtsprachliche Kompetenz anerkannt und wertgeschätzt oder eher defizitär 

wahrgenommen? 

Im Rahmen der Jahrestagung des Mercator-Instituts für Sprachförderung und Deutsch als 

Zweitsprache laden wir Forschende ein, Beiträge für das Symposium „Stimmen der Lernenden: 

Schüler:innenperspektiven auf Mehrsprachigkeit und sprachliche Vielfalt im Unterricht“ 

einzureichen. Ziel ist es, aktuelle empirische, theoretische und methodische Arbeiten zu 
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präsentieren, die sich mit der Wahrnehmung, den Einstellungen und den Erfahrungen von 

Schüler:innen in mehrsprachigen Unterrichtskontexten auseinandersetzen. 

• Wie nehmen Schüler:innen verschiedener Altersgruppen (Primarbereich, Sekundarstufe I 
und II, inklusive Berufsschule) Mehrsprachigkeit im Unterricht wahr? 

• Welche Einstellungen und Überzeugungen äußern Schüler:innen zu ihrer eigenen 
Mehrsprachigkeit? 

• Wie nehmen sie sprachliche Vielfalt im Klassenzimmer und den Umgang damit wahr? 

• Wie erleben Schüler:innen das Verhältnis zwischen Unterrichtssprache(n) und 
Familiensprache(n)? 

• Welche Erfahrungen machen in der Familie monolingual aufgewachsene Schüler:innen mit 
mehrsprachigen Unterrichtskonzepten? 

• Wie wirken sich mehrsprachige Lehr- und Lernpraktiken aus Schüler:innensicht auf das 
Lernen, die Interaktion im Unterricht und das Unterrichtsklima aus? 

• Welche Rolle spielen soziale Zugehörigkeit, Ausgrenzung und Machtverhältnisse in 
sprachlich heterogenen Klassen aus der Perspektive der Lernenden? 

• Welche methodischen und/oder methodologischen Zugänge eignen sich zur Erhebung von 
Schüler:innenperspektiven auf Mehrsprachigkeit im Unterricht? 

Erwünscht sind Beiträge, die sich auf empirischer Grundlage mit diesen Fragen auseinandersetzen, 

sei es durch qualitative, quantitative oder Mixed-Methods-Ansätze. Für das Symposium sind 

Präsentationen mit einer Dauer von ca. 20 Minuten sowie eine anschließende Diskussion von 10 

Minuten vorgesehen. Die Vortragssprache kann Deutsch oder Englisch sein. Für die Folien können 

alle Sprachen und Sprachvarietäten verwendet werden. 

Bitte reichen Sie ein Abstract in deutscher oder englischer Sprache im Umfang von 
max. 400 Wörtern (Titel und Literatur ausgeschlossen) bis zum 16. November 2025 
über die E-Mail-Adresse schueler-innenperspektive@uni-koeln.de ein. Das 
Abstract sollte Auskunft über Fragestellung, theoretischen Hintergrund, Methodik 
und (vorläufige) Ergebnisse geben. 
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Wer kann Ihnen bei Fragen weiterhelfen? 
Bei Fragen können Sie sich an folgende Ansprechpartner wenden: 

 

Dr. Marco Triulzi (Universität München) 

Dr. Stefanie Bredthauer (Mercator-Institut) 

Dr. Ina-Maria Maahs (Mercator-Institut) 

E-Mail: schueler-innenperspektive@uni-koeln.de   
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